
Emmy Lehmann — Sonneberg

Die Sonneberger Puppenmacher

Die geschichtlichen und wirtschaftlichen Voraussetzungen
der Sonneberger Industrie

Öer Rennsteig ist die alte Sprachgrenze zwischen dem thüringischen und ober
fränkischen Sprachraum. Die ausgeprägte fränkische Mundart, die ein aus dem
S°nneberger Gebiet Gebürtiger nie völlig verliert, weist die ursprüngliche Herkunft
^ er Bewohner aus. Wahrscheinlich wurden ihre Vorfahren, aus der Mainebene

kommend, im elften Jahrhundert hier ansässig, nachdem die Slawen, die an den
heimeligen Wassern der Talausschnitte blühende Dörfer angelegt hatten, nach Osten
v erdrängt worden waren.

kbs Gebiet gehörte damals zum Besitztum der Herzoge von Meranien und wurde
v ° n adeligen Vögten verwaltet. Als um das Ende des 12. Jahrhunderts auch die
khenstmannen von niederem Adel zu Eigenbesitz kamen, wurde das Gebiet Eigen-
tü m des Kunemund von Giech, bzw. dessen Sohnes Eberhard, der bis dahin die
v°gtei für Meranien ausgeübt hatte. Er wird als Erbauer der Burg Sonneberg
^gesehen — um das Jahr 1200 — und nannte sich danach Eberhard von Sonnen-
h er g. In einer Urkunde aus dem Jahre 1207 erscheint er erstmalig unter diesem Namen.

Gleichzeitig mit der Burg entstand am Fuße des Berges der Ort Sonneberg,
damals noch nach der alten Siedlung „Rötyn“ genannt, die im ungeschützten Vor
stände lag und nun nach und nach von ihren Bewohnern verlassen wurde, welche
Slc h sämtlich neue Wohnstätten im Schutze der Burg bauten.

Nach dem Aussterben des Adelsgeschlechts Sonnenberg (Röten) wurden die
tenneberger Besitzer des Landes. Unter ihrer Herrschaft erhielt Sonneberg, etwa
* 3l 7 &gt; die Anfänge der Stadtrechte, die später, mit Urkunde von 1349, von der Gräfin

Jutta vervollständigt und bestätigt wurden. So gibt es also eine Stadt Sonneberg
Seit der Mitte des 14. Jahrhunderts; aber die Ansiedelung ihrer so kräftig seßhaft
^Wordenen Bevölkerung begann schon etwa drei Jahrhunderte vorher.

Sonneberg und seine Waldorte lagen damals, wie noch bis in die jüngste Zeit,
Se its der großen Verkehrswege und der alten Handelsstraße, die von Coburg her

u e t Oberlind—Sattelpaß—Saalfeld nach Leipzig führte. Aber schon frühzeitig,

/^leicht infolge naher verwandtschaftlicher Bindungen zwischen dem Sonneberger
j aus und dem Burggrafen von Nürnberg, mag das Interesse der Nürnberger Kauf-
Cute auf die Handelsmöglichkeiten mit Sonneberg und seiner Umgebung gelenkt

Wurden sein. Jedenfalls zweigten nicht wenige der Nürnberger Handelszüge von der


